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Durch Hans-Georg Gadamer haben WIr eın geschärftes Bewuftsein dafür,
da eınem Werk auch seıne Wırkungsgeschichte gehört. Dabej spielen
1n der Regel oft wıissenssoz10logische Elemente W1e€e eLwa Schulbildun-
gCh als Brückentunktion der Vermittlung eıne nıcht unerhebliche Rolle
Texte erweısen sıch darüber hinaus aber in der Regel erst annn als Klassı-
ker, WenNn S1Ce auch unabhängıg VO der Fragestellung, in dıe s1€e eingreıten,
Gewicht behalten un spatere Generationen ZUr Auseinandersetzung ein-
laden

Unter diesen Prämissen betrachtet ug das Werk Edıth Steins bıslang
deutlich die Züge seiner Herkunft und seıner Zeıt. Das Zeugni1s Edıth
Steins hingegen hat durch die Moden hındurch in Deutschland Kreıise gC-

un sıch als lebendige Quelle erwıesen.
Fafßt INnan mıt Elisabeth Ströcker Phänomenologie 1n erweıtertem Sınne
»als eıne Haltung und Einstellung, als eine lebensprägende innere € p
stalt«l, ann AfßSt sıch nıcht 11UTr9 da{fß Edith Stein ıhr Leben lang un
»>bıs in das Geheimnıis ıhrer Stellvertretung un: iıhres Opfertodes auch
Phänomenologin geblieben« (ebd.) 1St, sondern 5 zeıgt sıch, W1e€e sehr be1
Edith Stein Wırken un Werk,; Selbigkeıt 1n der Veränderung un Aus-
druck 1mM Denken sıch hermeneutisch durchdringen.

Von eiıner Rezeptions- un Wirkungsgeschichte iıhres Werkes? T-65-
zeıten 1n Deutschland ann L11UTr bedingt gesprochen werden.

Dıie Umbrüche 1b (von der Uniuversıität ber die hausınterne
‚Volkshochschule« ZuUur Klosterschule für Mädchen), insbesondere das

Ströcker, Die Phänomenologin Edıth Stein In Edıitch Stein Jahrbuch, and 1995:
Für ıhre phänomenologischen Arbeıten bıs 1925 1St dabei VOT allem die Erwähnung ıh-
er Phänomenologie der Leiblichkeit beı cheler, Merleau-Ponty und urt Stavenhagen

denken (sıehe Literaturhinweis: Müller, Grundzüge der Religionsphilosophie
Edıth Steins). Eıne breitere Wirksamkeit erreichte FEdith Stein durch iıhr Engagement ın
der katholischen Frauenbewegung, . über die Salzburger Hochschulwochen und durch
Presse und Rundtunk.
Das beginnt damiıt, da{fß Husser! ‚War das Prädikat >SUummn C laude« eıiner Doktorarbeıit
als Empfehlung ZuUur Habiıilitation versteht, da{fß ber 1919 nıcht bereit WAafr, ın Freiburg
das Rısıko einzugehen, ıne Frau 1n der phiılosophischen Fakultät habılitieren. Es
sıch fort 1m vergeblichen Kampf, außerhalb Freiburgs ıne Habilitationsmöglichkeit
erhalten, und endet 1ın der tormellen Bestätigung durch das preufßische Kultusministeri-
u da{fß durch die Weıimarer Verfassung iıne solche Möglıchkeit 1m Zuge der Gleichstel-
lung gedeckt und wünschenswert sel, hne dafß das für Edıich Stein och VO Belang C

ware. Durch den notwendigen Gelderwerb blieb sodann 1m Schuldienst aum elit
wıssenschattlicher Arbeıt, zumal sıch durch dıe Konversion: katholischen Glau-

ben sowohl ıne andere Blickrichtung als uch ıne ZEWISSE 1stanz Freiburg ergeben
hatte, Heideggers Stern aufzugehen begann. Dıie Begınn der dreißiger ve NC

aufgenommenen Sondierungen tür ine Habilitationsmöglichkeit traten be1 Honecker auf
einen Lehrer, der urc eigene Schüler seıne Habiılitationmöglichkeiten ausschöpfte, und
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Scheitern der Habiılıtation, verhinderte eine Etablierung in der Wıssen-
schatft. Und das Berutsverbot VO 1933 bedeutete das Ende öffentlicher
Wıirksamkeit. Die beginnende öftfentliche Rezeption der Neuorientierung
und des (relıg10ns-) philosophisch-pädagogischen Neuautbruchs FEdıth
Steins wurden dadurch jah unterdrückt.

Sıe selbst hat schon iın den Anfängen ıhrer Speyrer Zeıt ıhre phänome-
nologische Herkuntft VO Adolf Reinach* un Edmund Husserl, ıhre Prä-
un durch Teresa VO Avıla un Thomas VO Aquın ehesten als han-

begriffen, durch die Vermittlung der Phänomenologie die luftft ZW1-
schen scholastischer Tradıtion un neuzeıitlicher vernunttkritischer Philo-
sophie se1it Kant überbrücken® und überwinden. Eigenständıig® ahm
S$1e damıt VO der Phänomenologie Husserls un Reinachs her eın Bestre-
ben auf, das se1it der Jahrhundertwende ın der katholischen Apologie und
Religionsphilosophie ın den Werken des SOgeENANNLEN Modernıismus’
FT anderen methodischen Voraussetzungen betrieben wurde, dessen
r10se un:! verheißungsvolle Entwicklung aber selit der lehramtlichen Ver-
urteilung VO 1907 stark behindert W arl.

Andres BeyJas® hat 48 Schritten FEdich Steiıns nachgewiesen, die ıhren
Lebzeıten veröffentlicht wurden, darunter fünf eigenständige Arbeıten
phiılosophischen Themen (vor allem frühe Arbeiten bıs 1929 Eintüh-

bei Heidegger aut eın Denken, das 1n HAalZ anderen Bahnen Z1Ng. Die schon ach einem
Jahr ZWUNSCHC Beendigung der Dozententätigkeit, der Neubeginn in eiınem Orden und
die damıt einhergehende zumiındest teilweise Isolierung, die Unmöglichkeit, als ın
weıter veröffentlichen können, schliefßlich Flucht setzen die Serie VO Umbrüchen tort,
Üre die 1r Steins Leben gepragt und machen eıner Bıographie der Mo-
derne.
Husser| wiırd WAar als Meıster der Methode anerkannt, ber 1LC seıne Wende ZUuU
transzendentalen Idealismus hielt Edith Stein Husser|] methodisch für aufßerstande, die
Frage ach Ott ANSCIMECSSCH tellen können. Auf diesem Gebiet 1St 1mM Steinschen Werk
der FEintfluf(ß der relıgionsphilosophischen Fragmente Reinachs mafßgeblicher.
Edith Stein, Briete Roman Ingarden. Briet VO 18 107
Husserls eıgene relıgionsphilosophische Versuche Anfang der zwanzıger Jahre (Manus-
kript 2%; »FEthisches Leben-Theologie-Wissenschaft«), Heıideggers »Eıinleitung 1n die
Phänomenologıe der Religion« (WS’die der Erarbeıtung der Sorgestruktur des
aseıns diente, SOW1e Gründlers »Elemente eiıner Religionsphilosophie auf phäno-
menologischer Basıs« (1 9229, Schelers »[JDas Ewiıge 1m Menschen« (1925); Herings »Phe-
nomenologie et philosophie religieuse« 1926 beschränkten sıch auft die Phänomenologie;
iıne Auseinandersetzung mi1t Thomas VO Aquın und der Neuscholastık 1St allentalls 1N -
direkt erkennbar. Dıe Eigenständigkeit ihrer Arbeiıt rührt uch daher, da{fß Philosophie
für Edıch Stein dort iıhren Ausgang nımmt, eın Mensch AUS seınem eıgenen Vermögen
und Ursprung denken beginnt, »alles aD O00 selbst untersucht« (Edıth Steins
Werke, and 1L, 489) Phiılosophieren heifst tür FEdıth Stein »1N die Gründe selbst hinab-
steıgen, und S$ZLe begreiften, dA.h VO ihnen ergriffen und bezwungen werden ZUuU Entschei-
dung tür S1e und Z inneren Mitgehen AUS iıhnen heraus 1n dıe Folgerungen und SV  — och
weıter, als der Vorgänger ISt; der $ze bezwıngen, dA.h sıch durchringen ZuUur Frei-
heıt VO ıhnen und Zr Entscheidung für eınen anderen Weg« ebd 490)
Hıer ware besonders denken dıe Lettre Blondels der das Werk Laberthon-
nıeres.
Für ıne Übersicht verweıse iıch aut: Bejas, Edıth Stein VO der Phänome-
nologıe ZUTFr Mystık. Frankturt 1987% 165167 Was BejJas nıcht berücksichtigt, sınd die AA i
sehr eigenständıgen Bearbeitungen und Ausarbeitungen on Husserlmanuskrıpten; dazu

Müller, Grundzüge der Religionsphilosophie Edıich Steins, 478—487)
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lung, psychische Kausalıtät Individuum un Gemeinschaft Z11 Wesen
des Staates und E: Verhältnis der Phänomenologiıe Husserls ZUr Phi-
losophıe des Thomas VO Aquın”), dıe Ausarbeitung der Sem1inarmıit-
schrıiften Reinachs Semi1inar >Uber das Wesen der ewegung«, Z W €1

Zeitungsartikel Z rage » \Was ı1ST Phänomenologie« ı der wıissenschaft-
lıchen Beilage der Neuen Pfälzischen Zeıtung, ıhre Bemerkungen T hö-
INas auf der ınternationalen Thomastagung ı Juvısy, Z W 1 orofße UÜberset-
ZUNSCH (Thomas VO Aquın, Newman), vierundzwanzıg Beıträge
pädagogischen Fragen, darunter tüntfzehn Beıträge Frauenfragen,; S1IC-

ben Beıträge Spirıtualıtät, Rezensi:onen und Nachrutfte.
Za iıhren Lebzeıten W dl dıe Husserlassıstentin, dıe Konvertitin dıe Lal
e die Übersetzerıin un! die Dozentın Deutschen Instıtut für W1S5-

senschaftliche Pädagogıik ı unster durch ıhre trühen phänomenologı-
schen Arbeıten, durch ıhre orofßen Übersetzungen VO Thomas VO

Aquıns »Je TILAte« un: VOTFr allem durch ıhre pädagogıischen Schrıiften,
iınsbesondere ıhre Beıtrage Frauenfragen bekannt Die ach 19372 ent-
standenen Beıtrage AT Philosophie Hagıographie un Spirıtualıität tielen
fast sämtlich die Hıtlerzeit und gelangten nıcht mehr die öffentliche
Diskussion

rst durch die Karmelzeit W al der Ordnung un: Erfahrungswelt
der karmelitischen Lebenstorm wiıeder C111 e 1Nn  e philosophische
Arbeıit möglıch vielleicht die TE ıhrer SaNzZCH Lebenszeıt deren

Di1e Schlüsselfrage nach der Evıdenz des Glaubens Verhältnis Z (absoluten) Eviıdenz
des Denkens beı Husserl) Dıalog zwıschen Thomas und Husser] auftf dıe
Spannung VO unbedingtem Eınsatz Handeln des jeweılıgen Lebens (>Lebensphiloso-
phie<) und dem unendlichen Arbeitsteld >Ersten Philosophie« In der Dialogform
kann 1119  - SIC als Anzeıge geschärften Problembewufßtseins verstehen, dessen Of=
enheit sıch ZzuL durch das Wechselspiel des Dialogs darstellen Läfßt Stein Welß die
Bringschuld überzeugenden Glaubenszeugnisses die dem Dıiıalog und kritisch
denkendem Fragen gegenüber ottene Ausarbeıitung »Philosophie AUS dem Glauben«
Als These Gegenüberstellung klıngt die Herausstellung der Glaubensevidenz
iıhrer Absolutheit her WI1C CH1 tideistischer Anspruch Die VO Heıdegger geforderte In
arbeitung des otffenen Dialogs Autsatz hat sıch tür dıe Akzeptanz 1t. Steins
be1 den Phänomenologen blS heute eher NECRaALLV ausgewirkt Damals jedentalls W ar CS dıe

eigenständige Veröfftentlichung »Jahrbuch für Phänomenologie« nach Jahren, die
I1a  — als Visıtenkarte des Neuen bel FEdith Stein verstand!
Man mu{(ß sıch wieder VOT Augen halten, welchem Zeitdruck Fdıith Stein
arbeiten hatte und welch oroßes Pensum S1IC dabei der Lage W ar für die
Dissertation, die aus Examensarbeıiıt be1 Reinach hervorging, brauchte S1IC mMiıtL in
terbrechung durch den Hıltslehrerinnen— und Lazaretteinsatz C111 bıs eineinhalb Jah

Vorlesungsbesuch UÜbungsseminar, Handschriftentranskription und redaktionelle
Tätigkeıt ( iNLeNsSIiver Brietfaustausch lıießen zwischen 1916 und 19158 kaum C1-

genständıges Arbeiten Die Ausarbeıitung ihrer Arbeıiten »psychische Kausalıität«
dürfte zwıschen Marz und November 1918 tallen. Bıs ZU AÄntrıtt der Speyrer Lehre-
rinnenstelle entstanden dreı weiıtere, größere Arbeıiten; neben der Schul- und Vortrags-
tätıgkeıt entstehen WE große Übersetzungen; kleinere Arbeıten und schließlich
die Grundlagen » Potenz und Akt« Typisch für diese eıt Husserls >»Formale und
transzendentale Logık« hat S1C 1929 zunächst TE aufßsen« (ESW CN 204) während
der eıt der S1C Schülerinnen bei Auftsatz beaufsichtigen hatte, gelesen; Ühn-
lıch gedrängt WAar die Antfangssıtuation der Dozentin Münster
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Früchte aber durch dıe Rassengesetze des Nationalsozijalismus und VOTL al-
lem durch ıhren tragıschen Tod nıcht mehr publıziıert werden konnten.

Was unmıittelbar wırksam blieb, W ar das exemplarısche Leben der elt-
zeugın, der orofßen Frau, der Intellektuellen un! VO allem der Glaubens-
zeugın.

Von daher ergeben sıch bıs weıt 1n die achtziger Jahre 1MmM wesentlichen
re1ı Grundrichtungen der Steinrezeption ın Deutschland:

Edith Stein als ansprechende Zeıtzeugın un Glaubensgestalt. Daraus
erwuchs die biographische, hagıographische, spirıtuelle un: E auch die
‚feministische« Literatur.!!

Edith Stein als utorın unpublizierter Manuskripte. Daraus erwuchs
die Herausgabe iıhrer unveröffentlichten Schritften.

Edıith Steın als Wissenschaftlerıin, wobel diese Sıchtweise VO den C
nannten Schriften beeinflufßt wurde. Daraus erwuchs die Sekundärlitera-
Lur Fragen der Philosophie, der Pädagogik und der »Frauenfrage«.

Die Fragen ach Edıth Steins Schicksal,; der lebendige Eindruck der
grofßen Glaubenszeugıin, das Gespür darum, da{fß ıhre Arbeit exemplarısch
War un: InNnan deshalb ihrem Lebenswerk gegenüber eıine Verantwortung
hatte, schliefßlich die Überzeugung, da sıch 1er eın Leben als moderes1-

erweılse, bewegte die ersten lıterarischen Produktionen un Gedenk-
veranstaltungen Edith Stein. Dazu zählen die Einrichtung der Feıer
Jubiläumstagen, dıe Erhaltung und Errichtung VO Gedenkstätten, SOWI1e
die Sichtung biographisch verwertbarer Materıalıen, Biılder und enk-
mäler und die Aktıvierung VO Erinnerungen.

Als Ausgangspunkt dieser Bemühungen dartf das Jubilium des zehn-
Jaährıgen Schleierfestes VO Schwester Benedicta Cruce 1.5.1948 gel-
(en, dem dıe Priorin des Kölner Karmel, Schwester Teresıa Renata de
Spiırıtu Sancto (Renata Posselt), das Buch 5 Fdith Stein. Fıne gro/se Franyu.
Lebensbild einer Philosophin und Karmelitin« vertafßte. Es erreichte bın-
nen kurzer Zeıt mehrere Auflagen, da{ß die sechste Auflage 19572 1m S
tel den Zusatz führte: » Fın Welterfolg«.

Paradıgmatisch tür die Wıirksamkeit Edith Steins auft ıhre Zeıtgenossen
und iıhre Rezeption 1n der Aufbauzeit unmıiıttelbar ach dem 7 we1ı-
ten Weltkrieg, 1n der INa  w Orıentierung un:! syunkompromitierte« Leıitbil-
der (aus der Erinnerung) suchte, 1st vielleicht folgende Aufßerung eıner
Münsteraner OÖrerın: »Ich habe s1e och zut in Erinnerung. Einen tiefen
Findruck machte ıhre Eintachheit und Schlichtheit. Sıe sprach langsam
und ruhig, hne Geste, aber mı1t großer Klarheit un Geistesschärte. [)a-
mals hieflß c5 VO ihr, >S1@e se1 der Dozent, der den katholischen Standpunkt
kompromuiflos vVerifeteg ıch hatte Gelegenheıt, S1e des öfteren ın der
Kapelle des Marıanum sehen Das WAar eın tiefes Erlebnis. S1e War
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11 Deshalb werden 1156r e Hınweise aut die Literatur ZUTr Frauenfrage nıcht ganz sachge-
recht 1n diesem Zusammenhang zıtlert.
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hiılfsbereit ın vornehmer Art« Dieser Findruck wurde sicherlich
durch das ergreitend (nıcht ımmer tehlerlos) geschilderte tragısche Ende
Edith Steins och verstärkt.

Erganzt un A ErSetizZt wurde diıeser Versuch einer Spurensicherung
VO Hılde Graefs Edith-Stein-Biographie: » Leben dem Kreuz«
(Frankturt aM

Beide Arbeiten sınd +n eıne Reihe VO Anthologien und Florilegien e1In-
HSCIL,; die Edıth Steins Leben un ‚Lebensweısheit:« ausschnitthaft e1-
B orößeren Publikum bekannt machten. Bıs heute sınd 6 VOT allem Ar-
beıten VO Marıa Amata Neyer, Waltraud Herbstrith, Hanna-Barbara
Gerl, die eınen beträchtlichen Ansto(ß ZUuUr Vertiefung und Ausweıtung
biogaphischer un wıissenschaftlicher Studıen gebracht haben

Dıie tolgenden Bıographien unterscheiden sıch methodisch AL VO

der ersten Edıch Steıin Biographie: Sammlung und Zusammentragen VO

schriftlichen Zeugnissen, mündlıchen Erinnerungen, Bıldmaterial, Sıch-
tung VO Kontakten und Aufklärung VO Beziehungen un ıhrer Bedeu-
tun

Eınen deutlichen Aufschwung erhielt das biographische Interesse 1m
Zuge der Seligsprechung Maı 1987 uch 1n dieser Phase War die
Steinforschung hauptsächlıch gepragt VO (biographischen) Recherchen,
die sıch 4aUS der lebendigen (jetzt aber immer geringer werdenden) unmıt-
telbaren Erinnerung eıne Lebensskizze un die Erujerung un Sıche-
LUNS VO möglichen Zeugnissen ber Edictch Stein bemühten. Dabe1 stand

nıcht zuletzt 1mM Hınblick aut die möglıche und AT tatsichlich erfolg-
Seligsprechung 1ın einer Zeıt wachsender so7z1aler Entfremdung un

zunehmender Entsolidarisierung der zeıtgenössıschen (deutschen) Gesell-
schaft die Herausstellung der Christusbegegnung Fdicth Steins und iıhrer
exemplarıischen Kreuzesnachfolge 1mM liebenden Mitleiden miı1t der Not
un Angst der anderen bıs hın F: Holocaust 1m Blickpunkt der 1)ar-
stellungen.

Seıit 1987 hat dıe bıographische Steinforschung eınen ungeheuren Auft-
schwung s  IMNIMEN, der auch sowohl methodisch W1e€e inhaltlıch eiıne Fa-
cettenerweiterung un: Bereicherung mi1t sıch brachte: eıne Fülle VO FEın-
zelstudien hat ZUuUr Vertiefung der Sachkenntnis beigetragen. Sr. Marıa
Amata Neyer hat miıt ıhrem Versuch ber die Genese VO »Endliches un
ew1g2es Se1in« die einleitenden Bemerkungen den Werken Edıth Steins
vertieft, die die werkimmanente Arbeit erganzt un a{ beıträgt, die Fül-
le der Eıintflüsse besser berücksichtigen un: auf diesem Weg auch WEe1-
tertftührende Werkinterpretationen ermöglıchen könnte. Dıi1e Oral-Traditi-

würde Stellungnahmen ur Wertschätzungen wichtiger Zeıtzeugen
erweıtert un! das Denken Edıth Steins auch biographisch als Denken 1m
Dialog begriffen (a VO Herbstrıith). Dıie jüdıschen Perspektiven des
Werks und Lebens Edıith Ste1ins beginnen siıchtbarer werden (v.a durch

Schandl,; Böckel, Ziegenhaus, Herbstrith,F Gerl); der Be1i-
ırag Edıch Steıns RA Frauenemanzıpatiıon un: Z Frauenbild 1m A{
Jahrhundert wurde NCUu entdeckt un herausgestellt (:a VO Koepcke,
H Gerl, Herbstrıith, Albrecht:; VO seıten der Wiıssensoziologie
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j durch Theresa Wobbe):; unzählige Meditationsbände entstanden, die
An eıne VO Fdich Stein ausgehende eigenständige, auch künsterlerisch
kreatıve Spirıtualität vermiıtteln (etwa Marıo Crenkas Gedichte Gedan-
ken Edıith Steins). Pädagogisches Lehrmaterial, das A4AUS biographischenStudien entstanden 1St un 1n Schulen eingesetzt werden kann, lıturgische
Musık, eın tester Gedenktag mıiıt Eigenfeier 1m lıturgischen Jahreskreis der
römisch-katholischen Kırche, die Eriınnerung durch Stiftung VO Edith-
Stein-Preisen un Errichtung VO Gedenkstätten, die Gründung der
Edith-Stein-Gesellschaft und insbesondere die Herausgabe des Edith
Steıin Jahrbuches (Erstausgabe SOWI1e Edith-Stein-Kreise wollen dem
innovıerenden Andenken, der Verortung un:! Applikation VO Edith
Steins Bıographie 1n heutigen Bıographien dienen.

Es bleiben auf diesem Weg freilich och viele Desiderate: 7 B 1St bıslangmanches 1m Verhältnis Husserls Edicth Stein (insbesondere 1n der {fä-
Hans Lıpps un: die Gestaltung des Dıialogs MmMIt Husser| ach der Kon-

version eventuelle Briefe Husserls Edıith Stein könnten 1er Cr Ayıfs
schlüsse versprechen —) der EW die Beziehung Erich Przywara MmMI1t
ıhm stand Edıth Stein zwıschen 192531 1ın Gedankenaustausch
recht dunkel geblieben; die Frage; ob un:! W1€ VO Edith Steın eın Dialog-beitrag ZUuU Gespräch VO Judentum un! Christentum 1St,
scheint be1 weıtem och nıcht ausgelotet seın.!? Manch kritischer Re-
aktion VO einflußreicher jüdıscher Seıte wırd INa  u sıch 1mM Dıiıalog erst
och stellen haben: ebenso ware reizvoll, die Bedeutung des Tau-
enbildes Edith Steiıns für uNsere heutige Zeıt 1mM Dialog mı1t anderen EAt-
würten überprüfen. Dıie Frage ach dem Iypischen VO Steıns 1im
Kontext der Universıtät gestalteter Sozialısation, könnte auf ıhre kırchli-
che un:! karmelitanische Soz1ialisation ausgedehnt werden. Z eıner erwel-
terten kritischen Bıographie, die Zeıtgeschichte, Sozialgeschichte, Werk-
veschichte et:  O einbezieht und aufarbeitet, sınd WITF, scheint C derzeit
eErsStT och unterwegs.

Eın zweıtes Bemühen der Edith-Stein-Forschung ın Deutschland
wuchs aUusSs der Verpflichtung ihrem Nachlafß gegenüber und oalt der Ver-
öffentlichung ihrer unveröffentlichten Werke Die geretteten Manuskrip-gelangten erst 1mM März 1945 1n das Husserl-Archiv Löwen Pater Va  a
Breda:; OTrft mu{fßten ach einem muündlichen Bericht VO Gelber VIe-
le Manuskriptseıiten, die in einem teuchten Keller be1 der Flucht der Kar-
melıtinnen AUS Echt evakuirert bzw. aus den Irümmern des Klosters Her-
kenbosch geborgen wurden, zunächst eiınmal getrocknet un:! da mıiıt
deren Schriften und Notizzetteln unt durcheinander vemischt sortıert,
Z eıl aUus schwer beschädigten Seıten rekonstruilert, entziıffert, mıt
deren Textzengen verglichen, LEXTi- un: redaktionskritisch bewertet un:
soweıt möglıch datiert werden. Da C sıch dabej zudem oroßiteils nn
veröffentlichungen handelte und die Zahl der Mıtarbeiter gering WAafr, ZOg
12 Das Edıth Stein Jahrbuch 1997 und ıne Tagung der Thomas-Morus-Akademie 1ın Bens-

berg 1996 wollen hıer weıterfragen.
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sıch dıe Publikatıon ber 45 Jahre!? hın Folgt INan dem Arbeitsbericht des
>»Archivum Carmelıtanum Edıth Stein« VO Linssen, annn dürfte mıt
dem E Band der Werke Edıth Steiıns der wesentliche eıl der unveroötf-
tentlichten Texte (Stand zugänglıch se1n.

Die auch heute och als Hauptwerke geltenden Arbeiten »Kreuzeswıs-
senschaft« un: »Endliches un ew1ges Sein« wurden MIt oroßem sach-
kundıgem Gespür der Herausgeber den Anfang der Veröffentlichung
gestellt.

Leider wurden aber bıographisch relevante Werkausgaben (Band VIL
Das Leben Edıcth Steins 1965 Band 111 und Selbstzeugnisse iın YT1e-
ten erst 1976 un und die philosophischen Teıle ziemlich unNnzusa=mı-

menhängend veröffentlicht (Band DE bıs 933 Band VI E9G62: Band 111
1994 Band un die beiden Anhänge »Endliches und ew1ges
Se1n« erschienen erst zwolf Jahre ach dem Haupttext, un: ZWar 1n eiınem
separaten Band Dies hat ungeachtet des oroßen Verdienstes der Her-
ausgeber MmMI1t eıner tehlenden, der iınhaltliıchen Erschliefßung
dienenden Einführung un eiınem tehlenden wıssenschaftlichen Er LexXi-
kriıtiıschen Apparat (v.a Index, Regıster, Aufführungen VO Varıanten und
Anmerkungen) eıne wıssenschafttliche Bearbeitung und Rezeption des
Werkes eher erschwert.!*

Zur Zeıt werden die se1it dem Erscheinen der Selbstzeugnisse 1n Brieten
(ESW 1X) gefundenen un: och nıcht veröttentlichten fast 100 r1e-
fe un! Postkarten VO un Edıth Steıin Zur Veröffentlichung vorbereı1-
tet

YSt 1m Zuge der Veröffentlichung aller Texte konnte auch eıne ezep-
t1on gröfßeren Ausmafes einsetzen, die sıch bıs heute ımmer mehr e1-
Her Würdigung des Gesamtwerks vorarbeıtet.

Fur eın frühes philosophisches Interesse stehen die Rezensionen VO
Heıinrich Rombach (»Edith Steıin; christliche Philosophin in HHNSCFEeT Zeıt«,
1n Anzeıger tür die Geistlichkeit 1956 M und VO Alois Dempf
(»>Endliches un: ew1ges Se1in«, 1n: Philosophisches Jahrbuch (1953)
201—-204) SOWI1e eın Artikel VO Erich Przywara Z 10 Todestag 1952;
eın zweıter Artıikel VO 1936: der die eigene Posıtion MIt der Edıich Steıns
vergleicht, lıegt bıslang 1Ur 1in tranzösıscher Sprache vor).

In dieser trühen Phase 1STt ımmer wıeder die Fragestellung erkennen,
W1e der Steinsche Essentijalısmus deuten se1 (so 112 be1 Przywara,
Secretan, Guilead, Salmen).

iıne Richtung sıeht ın Fdith Steıins ‚Essentijalısmus:« eıne ıdealistische
Verengung (etwa in dem schon erwähnten tranzösischen Artıkel Przywa-
ras, der meınt, da{f dem yallo« be]1 Edıith Stein wen1g Rechnung
werde; 1n PHCUCFEN Anmerkungen deutet sıch auch be1 olf ühn eıne
13 Durch das ‚Archıivum FEdıicth Stein« und seıne Miıtarbeıiter Gelber, Leuven bıs„

Liınssen (seıt
14 Vielleicht könnte die Vorhaben des Archivs uch die Herausgabe VO wıssen-

schattlıchen Registern allen, Üahnlich denen, die Edıith Stein für ihre Thomasübersetzung
‚De verıtate« erarbeıtet hat
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Kehrtwende in diese Rıchtung an), während eıne andere Rıchtung darın
eher eınen Versuch sieht zeıgen, da{ß jede Phänomenologie 1ın eiıner (In-
tologie oründet. Der Steinsche Essentialismus ware danach keıine Eng-tührung, weıl zurückgebunden werde das Individuum als ex1isten-
tielles Moment aller Wesensbezüge (SO 7B Philibert Secretan, Aloisıus
BaJjsıc un neuerdings auch Herbert Hecker).

Die 1n den sechzıger un sıebziger Jahren spärlich bleibende philoso-phische Autmerksamkeit ertuhr auch auf diesem (zebıet Begınn der
achtzıiger Jahre 1m Vorteld der Seligsprechung eıne Neubelebung un Ver-
tiefung. Dafür stehen VOT allem die Tagung. » Von der Philosophie FUr
Kreuzeswissenschaft Diıe Husserlschülerin Edıictch Steln« der katholi-
schen Akademie Rottenburg Stuttgart (1987) das ınternatıonale Edith-
Stein-Symposium 1in Rolduc F: das internatiıonale Edıth-Stein-Sympo-S10N Eıichstätt 1991 die Akademietagung der katholischen Akademıie
Freiburg: Edıith Stein; Edmund Husser]; Martın Heidegger« (1995) 1m
Rahmen der Edith-Stein-Tage 1ın Beuron, SOWI1e mehrere Diıssertationen
(a (Otto be1 Proft Kasper ın Tübingen, Hecker be1 Prot Kıenzler
1n Augsburg, Müller bei Prof Casper 1in Freiburg; S entsteht e1-

Diıssertation Zu Problem der Eınfühlung be1 Proft Ströcker 1n Köln)Nach W1e VOT scheidet auch heute och die Bewertung des Steinschen
Essentialismus dıe Geıister; andererseıts oıbt 6r VOT allem se1it 1987 eıne
Kontroverse die Eınordnung des Spätwerks VO Edith Steıin, insbe-
sondere der Kreuzeswiıssenschaft. Karl-Heinz Lembeck sıeht ın der Späat-philosophie eınen oroßen Verlust, den on seiınem phänomenologischenStandpunkt aUs mı1ıt einem Fideismusvorwurf bedenkt un ıhm »eınen
dikalen Mangel Einsichtigkeit« (88) bescheinigt. Held bemerkt Zur
phılosophischen Zielrichtung Steins: » er ‚Sınn« des endlichen Sejen-
den lıegt382  Andreas Uwe Mäüller  Kehrtwende:in diese Richtung an), während eine andere Richtung darin  eher einen Versuch sieht zu zeigen, daß jede Phänomenologie in einer On-  tologie gründet. Der Steinsche Essentialismus wäre danach keine Eng-  führung, weil er zurückgebunden werde an das Individuum als existen-  tielles Moment aller Wesensbezüge (so z.B. Philibert Secretan, Aloisius  Bajsic und neuerdings auch Herbert Hecker).  Die in den sechziger und siebziger Jahren spärlich bleibende philoso-  phische Aufmerksamkeit erfuhr auch auf diesem Gebiet zu Beginn der  achtziger Jahre im Vorfeld.der Seligsprechung eine Neubelebung und Ver-  tiefung. Dafür stehen vor allem: die Tagung. »Von der Philosophie zur  Kreuzeswissenschaft — Die Husserlschülerin Edith Stein« der katholi-  schen Akademie Rottenburg Stuttgart (1987), das internationale Edith-  Stein-Symposium in Rolduc 1990, das internationale Edith-Stein-Sympo-  sion Eichstätt 1991, - die. . Akademietagung der katholischen Akademie  Freiburg: »Edith Stein, Edmund Husserl, Martin Heidegger« (1995) im  Rahmen der Edith-Stein-Tage in Beuron, sowie mehrere Dissertationen  (u.a. E. Otto bei Prof. Kasper in Tübingen, H. Hecker bei Prof. Kienzler  in Augsburg, A. U. Müller bei Prof. Casper in Freiburg; z.Zt. entsteht ei-  ne Dissertation zum Problem der Einfühlung bei Prof. Ströcker in Köln).  Nach wie vor scheidet auch heute noch die Bewertung des Steinschen  Essentialismus die Geister; andererseits gibt es vor allem seit 1987 eine  Kontroverse um die Einordnung des Spätwerks von Edith Stein, insbe-  sondere der Kreuzeswissenschaft. Karl-Heinz Lembeck sieht in der Spät-  philosophie einen großen Verlust, den er von seinem phänomenologischen  Standpunkt aus mit einem Fideismusvorwurf bedenkt und ihm »einen ra-  dikalen Mangel an Einsichtigkeit« (88) bescheinigt. K. Held bemerkt zur  philosophischen Zielrichtung E. Steins: »Der >»Sinn< des endlichen Seien-  den liegt ... letztlich darin, von sich wegweisend, reflektierend, aber gera-  de damit in sich gebrochen zu sein ... Es scheint, daß diese Tendenz ihre  Weiterführung ... in den genuin religiösen Schriften Edith Steins findet ...  Die Bilder der >»Nacht«, des>»Schmerzes<, der >»Verwundung« legen die Ten-  denz des ontologischen Verweisens als ein personales Sichweggeben, als  Sichentäußern aus, als »Nachfolge« des Logos, der sich selbst >»entäußert«  hat, der »Mensch geworden« ist ... Aber diese Einkehr in das Mysterium  der Religion wird eine Philosophie, die sich der Axiomatik und den Kri-  terien der »natürlichen Vernunft« des Menschen verpflichtet weiß, als per-  sonalen Akt achten; doch nicht ohne weiteres in ihr theoretisches Selbst-  verständnis integrieren dürfen« (in: Fetz, 291 £.).  Im Unterschied zu Lembeck bemerkt Hanna-Barbara Gerl auf der Aka-  demietagung 1987: »Was Edith Stein nun — Johannes vom Kreuz folgend,  zur Sprache bringt, gehört zum ewig Mißverstandenen ... des christlichen  Weges — aufgrund der Tatsache mißverstanden, daß der Weg nur beim Be-  treten und in der Bitterkeit des Wanderns seine Lehre preisgibt« (71; die-  ser Richtung schließen sich inzwischen die eingehenden Dissertationen  von Bejas, Otto, Müller, Hecker — und im Sinne der eingangs zitierten  Auffassung von Phänomenologie auch Prof. E. Ströcker an). Heckers vor  allem schwerpunkthaft dem Spätwerk gewidmete Arbeit gelangt zu demletztlich darın, VO sıch wegweısend, reflektierend, aber gCra-de damıt 1n sıch gebrochen se1ın382  Andreas Uwe Mäüller  Kehrtwende:in diese Richtung an), während eine andere Richtung darin  eher einen Versuch sieht zu zeigen, daß jede Phänomenologie in einer On-  tologie gründet. Der Steinsche Essentialismus wäre danach keine Eng-  führung, weil er zurückgebunden werde an das Individuum als existen-  tielles Moment aller Wesensbezüge (so z.B. Philibert Secretan, Aloisius  Bajsic und neuerdings auch Herbert Hecker).  Die in den sechziger und siebziger Jahren spärlich bleibende philoso-  phische Aufmerksamkeit erfuhr auch auf diesem Gebiet zu Beginn der  achtziger Jahre im Vorfeld.der Seligsprechung eine Neubelebung und Ver-  tiefung. Dafür stehen vor allem: die Tagung. »Von der Philosophie zur  Kreuzeswissenschaft — Die Husserlschülerin Edith Stein« der katholi-  schen Akademie Rottenburg Stuttgart (1987), das internationale Edith-  Stein-Symposium in Rolduc 1990, das internationale Edith-Stein-Sympo-  sion Eichstätt 1991, - die. . Akademietagung der katholischen Akademie  Freiburg: »Edith Stein, Edmund Husserl, Martin Heidegger« (1995) im  Rahmen der Edith-Stein-Tage in Beuron, sowie mehrere Dissertationen  (u.a. E. Otto bei Prof. Kasper in Tübingen, H. Hecker bei Prof. Kienzler  in Augsburg, A. U. Müller bei Prof. Casper in Freiburg; z.Zt. entsteht ei-  ne Dissertation zum Problem der Einfühlung bei Prof. Ströcker in Köln).  Nach wie vor scheidet auch heute noch die Bewertung des Steinschen  Essentialismus die Geister; andererseits gibt es vor allem seit 1987 eine  Kontroverse um die Einordnung des Spätwerks von Edith Stein, insbe-  sondere der Kreuzeswissenschaft. Karl-Heinz Lembeck sieht in der Spät-  philosophie einen großen Verlust, den er von seinem phänomenologischen  Standpunkt aus mit einem Fideismusvorwurf bedenkt und ihm »einen ra-  dikalen Mangel an Einsichtigkeit« (88) bescheinigt. K. Held bemerkt zur  philosophischen Zielrichtung E. Steins: »Der >»Sinn< des endlichen Seien-  den liegt ... letztlich darin, von sich wegweisend, reflektierend, aber gera-  de damit in sich gebrochen zu sein ... Es scheint, daß diese Tendenz ihre  Weiterführung ... in den genuin religiösen Schriften Edith Steins findet ...  Die Bilder der >»Nacht«, des>»Schmerzes<, der >»Verwundung« legen die Ten-  denz des ontologischen Verweisens als ein personales Sichweggeben, als  Sichentäußern aus, als »Nachfolge« des Logos, der sich selbst >»entäußert«  hat, der »Mensch geworden« ist ... Aber diese Einkehr in das Mysterium  der Religion wird eine Philosophie, die sich der Axiomatik und den Kri-  terien der »natürlichen Vernunft« des Menschen verpflichtet weiß, als per-  sonalen Akt achten; doch nicht ohne weiteres in ihr theoretisches Selbst-  verständnis integrieren dürfen« (in: Fetz, 291 £.).  Im Unterschied zu Lembeck bemerkt Hanna-Barbara Gerl auf der Aka-  demietagung 1987: »Was Edith Stein nun — Johannes vom Kreuz folgend,  zur Sprache bringt, gehört zum ewig Mißverstandenen ... des christlichen  Weges — aufgrund der Tatsache mißverstanden, daß der Weg nur beim Be-  treten und in der Bitterkeit des Wanderns seine Lehre preisgibt« (71; die-  ser Richtung schließen sich inzwischen die eingehenden Dissertationen  von Bejas, Otto, Müller, Hecker — und im Sinne der eingangs zitierten  Auffassung von Phänomenologie auch Prof. E. Ströcker an). Heckers vor  allem schwerpunkthaft dem Spätwerk gewidmete Arbeit gelangt zu demEs scheıint, da{ß diese Tendenz ihre
Weıterführung382  Andreas Uwe Mäüller  Kehrtwende:in diese Richtung an), während eine andere Richtung darin  eher einen Versuch sieht zu zeigen, daß jede Phänomenologie in einer On-  tologie gründet. Der Steinsche Essentialismus wäre danach keine Eng-  führung, weil er zurückgebunden werde an das Individuum als existen-  tielles Moment aller Wesensbezüge (so z.B. Philibert Secretan, Aloisius  Bajsic und neuerdings auch Herbert Hecker).  Die in den sechziger und siebziger Jahren spärlich bleibende philoso-  phische Aufmerksamkeit erfuhr auch auf diesem Gebiet zu Beginn der  achtziger Jahre im Vorfeld.der Seligsprechung eine Neubelebung und Ver-  tiefung. Dafür stehen vor allem: die Tagung. »Von der Philosophie zur  Kreuzeswissenschaft — Die Husserlschülerin Edith Stein« der katholi-  schen Akademie Rottenburg Stuttgart (1987), das internationale Edith-  Stein-Symposium in Rolduc 1990, das internationale Edith-Stein-Sympo-  sion Eichstätt 1991, - die. . Akademietagung der katholischen Akademie  Freiburg: »Edith Stein, Edmund Husserl, Martin Heidegger« (1995) im  Rahmen der Edith-Stein-Tage in Beuron, sowie mehrere Dissertationen  (u.a. E. Otto bei Prof. Kasper in Tübingen, H. Hecker bei Prof. Kienzler  in Augsburg, A. U. Müller bei Prof. Casper in Freiburg; z.Zt. entsteht ei-  ne Dissertation zum Problem der Einfühlung bei Prof. Ströcker in Köln).  Nach wie vor scheidet auch heute noch die Bewertung des Steinschen  Essentialismus die Geister; andererseits gibt es vor allem seit 1987 eine  Kontroverse um die Einordnung des Spätwerks von Edith Stein, insbe-  sondere der Kreuzeswissenschaft. Karl-Heinz Lembeck sieht in der Spät-  philosophie einen großen Verlust, den er von seinem phänomenologischen  Standpunkt aus mit einem Fideismusvorwurf bedenkt und ihm »einen ra-  dikalen Mangel an Einsichtigkeit« (88) bescheinigt. K. Held bemerkt zur  philosophischen Zielrichtung E. Steins: »Der >»Sinn< des endlichen Seien-  den liegt ... letztlich darin, von sich wegweisend, reflektierend, aber gera-  de damit in sich gebrochen zu sein ... Es scheint, daß diese Tendenz ihre  Weiterführung ... in den genuin religiösen Schriften Edith Steins findet ...  Die Bilder der >»Nacht«, des>»Schmerzes<, der >»Verwundung« legen die Ten-  denz des ontologischen Verweisens als ein personales Sichweggeben, als  Sichentäußern aus, als »Nachfolge« des Logos, der sich selbst >»entäußert«  hat, der »Mensch geworden« ist ... Aber diese Einkehr in das Mysterium  der Religion wird eine Philosophie, die sich der Axiomatik und den Kri-  terien der »natürlichen Vernunft« des Menschen verpflichtet weiß, als per-  sonalen Akt achten; doch nicht ohne weiteres in ihr theoretisches Selbst-  verständnis integrieren dürfen« (in: Fetz, 291 £.).  Im Unterschied zu Lembeck bemerkt Hanna-Barbara Gerl auf der Aka-  demietagung 1987: »Was Edith Stein nun — Johannes vom Kreuz folgend,  zur Sprache bringt, gehört zum ewig Mißverstandenen ... des christlichen  Weges — aufgrund der Tatsache mißverstanden, daß der Weg nur beim Be-  treten und in der Bitterkeit des Wanderns seine Lehre preisgibt« (71; die-  ser Richtung schließen sich inzwischen die eingehenden Dissertationen  von Bejas, Otto, Müller, Hecker — und im Sinne der eingangs zitierten  Auffassung von Phänomenologie auch Prof. E. Ströcker an). Heckers vor  allem schwerpunkthaft dem Spätwerk gewidmete Arbeit gelangt zu dem1n den genum relıg1ösen Schriften Edich Steıns findet382  Andreas Uwe Mäüller  Kehrtwende:in diese Richtung an), während eine andere Richtung darin  eher einen Versuch sieht zu zeigen, daß jede Phänomenologie in einer On-  tologie gründet. Der Steinsche Essentialismus wäre danach keine Eng-  führung, weil er zurückgebunden werde an das Individuum als existen-  tielles Moment aller Wesensbezüge (so z.B. Philibert Secretan, Aloisius  Bajsic und neuerdings auch Herbert Hecker).  Die in den sechziger und siebziger Jahren spärlich bleibende philoso-  phische Aufmerksamkeit erfuhr auch auf diesem Gebiet zu Beginn der  achtziger Jahre im Vorfeld.der Seligsprechung eine Neubelebung und Ver-  tiefung. Dafür stehen vor allem: die Tagung. »Von der Philosophie zur  Kreuzeswissenschaft — Die Husserlschülerin Edith Stein« der katholi-  schen Akademie Rottenburg Stuttgart (1987), das internationale Edith-  Stein-Symposium in Rolduc 1990, das internationale Edith-Stein-Sympo-  sion Eichstätt 1991, - die. . Akademietagung der katholischen Akademie  Freiburg: »Edith Stein, Edmund Husserl, Martin Heidegger« (1995) im  Rahmen der Edith-Stein-Tage in Beuron, sowie mehrere Dissertationen  (u.a. E. Otto bei Prof. Kasper in Tübingen, H. Hecker bei Prof. Kienzler  in Augsburg, A. U. Müller bei Prof. Casper in Freiburg; z.Zt. entsteht ei-  ne Dissertation zum Problem der Einfühlung bei Prof. Ströcker in Köln).  Nach wie vor scheidet auch heute noch die Bewertung des Steinschen  Essentialismus die Geister; andererseits gibt es vor allem seit 1987 eine  Kontroverse um die Einordnung des Spätwerks von Edith Stein, insbe-  sondere der Kreuzeswissenschaft. Karl-Heinz Lembeck sieht in der Spät-  philosophie einen großen Verlust, den er von seinem phänomenologischen  Standpunkt aus mit einem Fideismusvorwurf bedenkt und ihm »einen ra-  dikalen Mangel an Einsichtigkeit« (88) bescheinigt. K. Held bemerkt zur  philosophischen Zielrichtung E. Steins: »Der >»Sinn< des endlichen Seien-  den liegt ... letztlich darin, von sich wegweisend, reflektierend, aber gera-  de damit in sich gebrochen zu sein ... Es scheint, daß diese Tendenz ihre  Weiterführung ... in den genuin religiösen Schriften Edith Steins findet ...  Die Bilder der >»Nacht«, des>»Schmerzes<, der >»Verwundung« legen die Ten-  denz des ontologischen Verweisens als ein personales Sichweggeben, als  Sichentäußern aus, als »Nachfolge« des Logos, der sich selbst >»entäußert«  hat, der »Mensch geworden« ist ... Aber diese Einkehr in das Mysterium  der Religion wird eine Philosophie, die sich der Axiomatik und den Kri-  terien der »natürlichen Vernunft« des Menschen verpflichtet weiß, als per-  sonalen Akt achten; doch nicht ohne weiteres in ihr theoretisches Selbst-  verständnis integrieren dürfen« (in: Fetz, 291 £.).  Im Unterschied zu Lembeck bemerkt Hanna-Barbara Gerl auf der Aka-  demietagung 1987: »Was Edith Stein nun — Johannes vom Kreuz folgend,  zur Sprache bringt, gehört zum ewig Mißverstandenen ... des christlichen  Weges — aufgrund der Tatsache mißverstanden, daß der Weg nur beim Be-  treten und in der Bitterkeit des Wanderns seine Lehre preisgibt« (71; die-  ser Richtung schließen sich inzwischen die eingehenden Dissertationen  von Bejas, Otto, Müller, Hecker — und im Sinne der eingangs zitierten  Auffassung von Phänomenologie auch Prof. E. Ströcker an). Heckers vor  allem schwerpunkthaft dem Spätwerk gewidmete Arbeit gelangt zu demI Jie Biılder der ‚Nacht:«, des ‚Schmerzes«, der ‚Verwundung: legen die Ten-
enz des ontologischen Verweısens als eın personales Sıchweggeben, als
Sıchentäußern AUS, als ‚Nachfolge« des Logos, der sıch selbst sentäußert«
hat, der ;Mensch veworden: 1sSt382  Andreas Uwe Mäüller  Kehrtwende:in diese Richtung an), während eine andere Richtung darin  eher einen Versuch sieht zu zeigen, daß jede Phänomenologie in einer On-  tologie gründet. Der Steinsche Essentialismus wäre danach keine Eng-  führung, weil er zurückgebunden werde an das Individuum als existen-  tielles Moment aller Wesensbezüge (so z.B. Philibert Secretan, Aloisius  Bajsic und neuerdings auch Herbert Hecker).  Die in den sechziger und siebziger Jahren spärlich bleibende philoso-  phische Aufmerksamkeit erfuhr auch auf diesem Gebiet zu Beginn der  achtziger Jahre im Vorfeld.der Seligsprechung eine Neubelebung und Ver-  tiefung. Dafür stehen vor allem: die Tagung. »Von der Philosophie zur  Kreuzeswissenschaft — Die Husserlschülerin Edith Stein« der katholi-  schen Akademie Rottenburg Stuttgart (1987), das internationale Edith-  Stein-Symposium in Rolduc 1990, das internationale Edith-Stein-Sympo-  sion Eichstätt 1991, - die. . Akademietagung der katholischen Akademie  Freiburg: »Edith Stein, Edmund Husserl, Martin Heidegger« (1995) im  Rahmen der Edith-Stein-Tage in Beuron, sowie mehrere Dissertationen  (u.a. E. Otto bei Prof. Kasper in Tübingen, H. Hecker bei Prof. Kienzler  in Augsburg, A. U. Müller bei Prof. Casper in Freiburg; z.Zt. entsteht ei-  ne Dissertation zum Problem der Einfühlung bei Prof. Ströcker in Köln).  Nach wie vor scheidet auch heute noch die Bewertung des Steinschen  Essentialismus die Geister; andererseits gibt es vor allem seit 1987 eine  Kontroverse um die Einordnung des Spätwerks von Edith Stein, insbe-  sondere der Kreuzeswissenschaft. Karl-Heinz Lembeck sieht in der Spät-  philosophie einen großen Verlust, den er von seinem phänomenologischen  Standpunkt aus mit einem Fideismusvorwurf bedenkt und ihm »einen ra-  dikalen Mangel an Einsichtigkeit« (88) bescheinigt. K. Held bemerkt zur  philosophischen Zielrichtung E. Steins: »Der >»Sinn< des endlichen Seien-  den liegt ... letztlich darin, von sich wegweisend, reflektierend, aber gera-  de damit in sich gebrochen zu sein ... Es scheint, daß diese Tendenz ihre  Weiterführung ... in den genuin religiösen Schriften Edith Steins findet ...  Die Bilder der >»Nacht«, des>»Schmerzes<, der >»Verwundung« legen die Ten-  denz des ontologischen Verweisens als ein personales Sichweggeben, als  Sichentäußern aus, als »Nachfolge« des Logos, der sich selbst >»entäußert«  hat, der »Mensch geworden« ist ... Aber diese Einkehr in das Mysterium  der Religion wird eine Philosophie, die sich der Axiomatik und den Kri-  terien der »natürlichen Vernunft« des Menschen verpflichtet weiß, als per-  sonalen Akt achten; doch nicht ohne weiteres in ihr theoretisches Selbst-  verständnis integrieren dürfen« (in: Fetz, 291 £.).  Im Unterschied zu Lembeck bemerkt Hanna-Barbara Gerl auf der Aka-  demietagung 1987: »Was Edith Stein nun — Johannes vom Kreuz folgend,  zur Sprache bringt, gehört zum ewig Mißverstandenen ... des christlichen  Weges — aufgrund der Tatsache mißverstanden, daß der Weg nur beim Be-  treten und in der Bitterkeit des Wanderns seine Lehre preisgibt« (71; die-  ser Richtung schließen sich inzwischen die eingehenden Dissertationen  von Bejas, Otto, Müller, Hecker — und im Sinne der eingangs zitierten  Auffassung von Phänomenologie auch Prof. E. Ströcker an). Heckers vor  allem schwerpunkthaft dem Spätwerk gewidmete Arbeit gelangt zu dember diese Einkehr 1n das Mysteriumder Religion wırd eıne Philosophie, dıe sıch der Axıomatıik un den Krı-
terıen der >natürlichen Vernunft:« des Menschen verpflichtet weılßs, als PCI-sonalen Akt achten; doch nıcht hne weıteres in ıhr theoretisches Selbst-
verständnis integrieren dürfen« (ın Fetz; 291

Im Unterschied Lembeck emerkt Hanna-Barbara er| auf der Aa -
demietagung 1987 » Was Edıcth Stein 1U Johannes VO Kreuz tolgend,
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Weges aufgrund der Tatsache mifßverstanden, da{ß der Weg 1Ur e1ım Be-
treten und 1n der Bıtterkeit des Wanderns seıne Lehre preisgibt« (74: die-
SCr Rıchtung schließen sıch inzwıschen die eingehenden Dissertationen
VO Dejas: Otto, Müller, Hecker und 1m Sınne der eingangs zıtierten
Auffassung ALET Phänomenologie auch Prof Ströcker an) Heckers VO
allem schwerpunkthaft dem Spätwerk gewıdmete Arbeit gelangt dem
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Schlufß: Dıie Kreuzeswissenschatt erweılse sıch »als Idee und Durch-
führung einer ‚Christlichen Phänomenologie«« (Hecker, 3819 Often bleibt
be] Hecker, inwiefern damıt der Anspruch FEdıith Steins auf eiıne Erste Phı-
losophıe, die auch die >natürliche Vernunft« 1ın ıhre ewegung integriert,
eingelöst wiırd.>

IDIE unzählıgen Analysen Einzelthemen, die 1im Rahmen eingehen-
derer wissenschafttlicher Beschäftigung m1t dem Werk FEdıth Steins enNt-
standen sind, haben 7 beigetragen, deutlicher philosophische Abhän-
gigkeiten Edith Steiıns erkennen (vom Neukantıiıanısmus Hönigswald,
VO Husser!l, Reinach, Heıidegger, Scheler

I J)as Interesse Frühwerk galt fast ausschliefßlich Edith Steıns Dıisser-
tatıon. Schwerpunkte sınd 1er das Motivationsproblem Imhof), ıhre phi-
losophiısche Abhängigkeit VO Theodor Lıpps un die rage; ob das e1in-
fühlende Indiıyiduum eiblich se1ın ann (Fidalgo), Leibphänomeno-
logie (Müller), radıkale Anderheıt des anderen un! Kontinultät des The-
I11as Anderheıt bıs 1NSs Spätwerk (Held, Müller):.*®

Die unterschiedlichen Blickpunkte auf diese frühe Arbeıt haben gehol-
ten, das Werk 1in seiner Vielschichtigkeit erschließen. Ahnlich viel-
schichtig 1Sst W1e€ bereıts erwähnt vergleichsweıse LLUTr die Diskussion

»Endliches un: ew1ges Sein« un:! die »Kreuzeswissenschatt«.
ine für eın größeres Publıiıkum leicht lesbare, propädeutische Frucht

dieser detaıl- und kenntnisreichen Finzelstudien sınd mehrere mittlerweı-
le vorliegende Einführungen in das Werk Edıith Steins GEa Secretan,
Herbstrith, Gerl).

Weniıg bearbeitet sınd ach W1e€ VOTLr die anderen £rühen Arbeiten Edıith
Steins; unklar bleibt der rad VO Eigenständigkeıt, Originalıtät der Ver-
zeichnung der Thomasübersetzung »De verıtate« un dıe Erarbeitung der
Edıith Steın eigenen Thomasınterpretation zwischen 1925 un: 1932 Die
VO Hugo ( Jtr veröffentlichten kriıtiıschen Randnotizen Martın Honeckers

»Akt und Potenz« SOW1e Arbeıten, dıe sıch VO »Endlich un ew1ges
Sein« her MI1t der Bedeutung der Analogıa enti1is beschäftigen, könnten da-

eınen ermutigenden Schritt darstellen.! Biısher völlig 1m Dunkeln un:
sOweıt ıch sehen ann och unbearbeıtet lıegen eventuelle Einflüsse

Newmans und der Stellenwert der oroßen Newmanübersetzung für Edith
Ste1in.

15 Ich selbst habe In meıner Dissertation und 1in der LEUCTCI Arbeıt >Edith Steins Kritik
transzendentalen Idealısmus Edmund Husserls« (erscheint VO  — der Rezeption der
Religionsphilosophıe Reinachs durch Edıth Stein und der Leibphänomenologıe Edith
Steins ausgehend zeıgen versucht, WI1e Fdich Stein in der Einordnung der hyletischen
Daten eınen drıtten Weg zwischen transzendentalem Idealismus und naıvem Realismus
tindet Auf diesem Wege wiırd ıne ;>»1ımmanente Transzendenz« taßbar, die verstehbar
macht, WI1€ FEdıith Stein VO dieser Bestimmung der Transzendenz einer Fassung VO

Person kömmen kann, die otten 1St für das >GeheLimnıiıs« 1m Zuspruch und Anspruch des
Unbedingten.
Ob der Teıl der Dissertation für ımmer verschollen bleibt, 1st ıne offene Frage.

17 esonderer Dank gebührt in dıesem Zusammenhang Sr Marıa Amata, die vielen For-
schern auf unkomplizierte Art die Kölner Biıbliothek zugänglıch gemacht hat.
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Eıingehendere Analysen VO »Einführung 1n die Philosophie«un VO » Der Autfbau der menschlichen Person« (1993) stehen ebenfalls
och au  ®

ber den Einflufß des Jüdıschen auf eiıne »Philosophie des Glaubens«
be]1 Edıcth Stein sınd durch die AA 4.2.1996 anstehende Tagung der HO:
mas-Morus-Akademie, Bensberg: » Als Christin gelebt, als Jüdın DESLOF -ben« und das Edıth Steıin Jahrbuch 1997 weıtere Autschlüsse

Für die VO 1987 veröffentlichten Werke ber Edıth Stein verweısen WIr
auf Andres BeJas Bıbliographie 1in Ders., Edıicth Stein Von der Phänome-
nologie HF Mystik. Frankturt/ New ork 1987 Diese Bıbliographiedie Bibliographie VO Johanna Hauck OCD un Gabriele iıck GOED: 1n
Archiv für schlesische Kırchengeschichte (1984) tort und erganzt sS1e
Be1i Beyas tindet sıch auch eın Verzeichnis der Manuskripte der Archive ın
Speyer, Köln, Echt und Brüssel. Die (allerdings nıcht voll-
ständigen) Bıbliographien tinden sıch bei Danıel amarra: »BibliografiaEdıch Stein«, 1: Acta Philosophica (1993); 160, SOWIe 1n der Bı-
bliographia Carmelıtana Annualis der jeweıls aktuellen Ausgaben der
Zeitschrift: »Carmelus«. Zur Ergänzung empfehlen sıch Lıinssen, Micha-
el » Arbeitsbericht ber die Edition der Werke FEdich Steıns durch das yAr-
chivum Carmelitanum Edıith Stein<««, 1n Elders, Leo Hg.) Leben, Philo-
sophie, Vollendung. Würzburg 1990 291—7294 und Neyer, Marıa Amata:
Edicth Steins hinterlassene Schritten. Versuch eıner Dokumentation. Son-
derdruck aus »Katholische Bildung« +0 (F991)

Im folgenden veben WIr Hınweisel® auf einıge wichtige Neuerscheinun-
SCNHN se1lit 1988, die die Bıbliographie VO BeJas (1987) für Publikationen 1N
Deutschland erganzen sollen.

VEROFFENTLICHUNG VO  Z ERKEN STEINS

1988
Das Weihnachtsgeheimnis; mıt eiıner Eınführung VO Hanna-Barbara

erl Freiburg—_Basel——\)(/ien.
1990

Ganzheıtliches Leben Schriften Z relıg1ösen Bıldung. Edith Steıns
Werke (SESW: AA Freiburg-Basel-Wien.
1991

Einführung 1n die Philosophie; Nachwort M4 Hanna-Barbara erl
ES W A# Freiburg- Basel-Wien.

18 Vor allem War nıcht möglich, die Vielzahl der spirıtuellen Liıteratur berücksichti-
gCcn Für ergänzende Hınweise aus anderen Gebieten bm iıch dem autmerksamen Leser
ankbar.
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Briefe Roman Ingarden,kEınleitung VO Hanna-Barbara
Gerl, Anmerkungen VO Marıa Amata Neyer. ESW AA Freiburg-Ba-
sel-Wıen.

1993
Erkenntnis un Glaube. ESW Freiburg-Basel-Wien.
Der Autbau der menschlichen Person. ESW X V3 Freiburg-Basel-Wien.

1994:
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burg-Basel-Wien.
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